
    ■■■■■■

SAMSTAG/SONNTAG, 21./22. JULI 2018

WWW.LKZ.DE

Neckartal 9
MIT NACHRICHTEN AUS:
Benningen, Freiberg, Ingersheim,
Mundelsheim, Pleidelsheim und Remseck.

Der 11. September hat das Strafrecht verändert
Vortrag zum Abschluss der Sonderausstellung im Benninger Museum im Adler – „Terror hat völlig neue Dimensionen angenommen“

auf seinen Vortrag hatte sich
Knecht mit einer Polizeirätin un-
terhalten. Bei diesem Treffen war
er zu überraschenden Einsichten
gelangt. Denn nach Überzeu-
gung der Beamtin ist es laut
Knecht gar nicht erforderlich, die
Gesetzeslage weiter zu verschär-
fen. Es reiche völlig aus, die be-
stehenden Gesetze konsequent
anzuwenden.

Hilfreicher als Aktionismus sei
eine realistische Einschätzung
auf politischer Seite. Denn Terro-
risten und Kriminelle hätten sich
internationalisiert, die Akteure
arbeiteten längst über Länder-
grenzen hinweg zusammen. Die-
se Internationalisierung komme
aber weder im Strafgesetz noch
in der Strafverfolgung an. „Je wei-
ter man sich in Richtung Osten
oder Richtung Süden bewegt,
umso schwieriger wird die Ko-
operation“, meinte Knecht. „Die
Straftäter sind international un-
terwegs, bei den Strafverfol-
gungsbehörden ist das weniger
der Fall.“

BENNINGEN

Die Sonderausstellung „Einge-
sperrt, gefoltert und gehängt –
über Strafe und Strafen“ im Mu-
seum im Adler befasste sich in
den vergangenen Monaten mit
dem Strafrecht in früheren Zei-
ten. Bei der Finissage warf der Ju-
rist Matthias Knecht am Don-
nerstagabend einen Blick in die
Gegenwart.

Matthias Knecht erinnert sich
noch gut an das Jahr 2001. Da-
mals bereitete er sich in Mün-
chen auf sein Staatsexamen vor.
An einem Mittag im September
schaltete er seinen Fernseher ein
– und sah wie Millionen anderer
Fernsehzuschauer in aller Welt,
dass die beiden Türme des New
Yorker World Trade Centers lich-
terloh in Flammen standen und
schließlich in sich zusammenfie-
len.

Nicht nur Knecht ist der An-
sicht, dass die westlichen Gesell-
schaften damals in ihren Grund-

festen erschüttert wurden. Darü-
ber hinaus ist der Jurist über-
zeugt, dass die Terroranschläge
des 11. Septembers den entschei-
denden Ausgangspunkt für das
Strafrecht im 21. Jahrhundert bil-
deten.

Gewalt und Terror habe es
auch schon früher gegeben, so
Knecht. Etwa den RAF-Terror in
den 1970er Jahren. Bei der Ent-
führung des Passagierflugzeugs
„Landshut“ etwa habe es sich
durchaus um internationalen
Terrorismus gehandelt. „Aber da-
mals waren das noch eher Ein-
zelfälle“, meinte der Jurist, als er
bei der Finissage im Museum im
Adler über das Thema „Strafe
und Strafen im 21. Jahrhundert –
aktuelle Herausforderungen des
deutschen und europäischen
Strafrechts“ sprach.

Heutzutage habe der Terror
völlig neue Dimensionen ange-
nommen. „Wenn man zum Bei-
spiel in Brüssel oder auch in
München mit der U-Bahn fährt,
rechnet man irgendwie damit,

gen im Strafrecht genommen.
„Da wurde einiges in Bewegung
gesetzt, was man heute gerne
wieder einfangen würde“, sagte
Knecht. „Terror ist nicht unbe-
dingt ein guter Ratgeber für Än-
derungen im Strafrecht.“

Die israelische Gesellschaft et-
wa habe gelernt, sich mit der
ständigen Gefahr des Terroris-
mus zumindest einigermaßen zu
arrangieren. Hierzulande aber
könne ein erneuter schwerer An-
schlag verheerende Folgen ha-
ben, nicht nur für mögliche Op-
fer. „Wenn bei uns wieder etwas
passiert, werden viele in Hektik
verfallen, der Gesetzgeber wird
mit weiteren Verschärfungen des
Strafrechts reagieren.“

Ein Beispiel dafür, dass Straf-
recht auch auf Entwicklungen im
technischen Bereich reagiert, ist
natürlich die Cyberkriminalität.
Wie bei der Bekämpfung des Ter-
rorismus wurden auch auf die-
sem Feld in den vergangenen
Jahren viele neue Straftatbestän-
de eingeführt. In Vorbereitung
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Jurist Matthias Knecht sprach über
das aktuelle Strafrecht. Foto: Bürkle

dass jederzeit etwas passieren
kann.“ Der internationale Terro-
rismus hat die Gesellschaft ver-
ändert. Und das Strafrecht ist,
wie Knecht erläuterte, kein in
sich geschlossener Kosmos, son-
dern reagiert selbst auf gesell-
schaftliche, politische oder tech-
nische Entwicklungen.

Die Anschläge des 11. Septem-
bers hätten Regierungen auf der
ganzen Welt, auch in Deutsch-
land, als Anlass für Verschärfun-
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Erster Schritt zum Ökologiekonzept
Gemeinderat stimmt einem interfraktionellen Antrag zu – Debatte über Personalausstattung im Umweltamt

„Was können wir als Kommune
gegen den Artenrückgang und
das Artensterben tun?“ Das ist ei-
ne Frage, die sich fünf Gemein-
deräte gestellt haben. Christel
Staudenmaier, Sigrid Wilder-
muth und Albrecht Reuther (alle
WIR-Fraktion) sowie Ulrike Ben-
der und Dieter Rohr (beide OGL)
setzen sich dafür ein, dass für
Pleidelsheim ein Ökologiekon-
zept erstellt wird – zur Förderung
und Bewahrung der Biodiversität
in der Gemeinde.

Es gehe nicht darum, einzelne
an den Pranger zu stellen oder
gar Schuldige für das Artenster-
ben zu nennen, sagte Christel
Staudenmaier am Donnerstag-
abend im Gemeinderat, als das
Thema auf der Tagesordnung
stand. Vielmehr sollten Bürger

für das Thema sensibilisiert wer-
den. „Wir müssen ein Bewusst-
sein dafür schaffen“, ergänzte
Dieter Rohr.

Die fünf Gemeinderäte haben
vorgeschlagen, dass die Gemein-
deverwaltung unter anderem
Landwirte, Imker, Natur- und
Umweltschutzverbände, Ge-
meinderäte, Schulen und Kinder-
gärten, Kirchen und interessierte
Bürger einlädt, um Ziele zu for-
mulieren. Dann sollten sich Ar-
beitsgruppen bilden, die geeig-
nete Aktionen planen, beispiels-
weise Pflanzentauschbörsen
oder Beratungen zur ökologi-
schen Gartengestaltung. Aus den
Arbeitsgruppen sollte dann ein
Komitee gewählt werden, das alle
Aktivitäten koordiniert, doku-
mentiert und in enger Abstim-
mung mit der Gemeindeverwal-
tung, also dem Umweltamt, um-
setzt. „Mit relativ geringem fi-

nanziellen Aufwand, verbunden
mit ehrenamtlichem Engage-
ment, könnte unsere
Gemeinde schnell
viel erreichen“, heißt
es in dem interfrakti-
onellen Antrag von
OGL und WIR.

Bürgermeister Ralf
Trettner sagte in der
Gemeinderatssit-
zung, dass sich die
Verwaltung intensiv
mit dem Thema be-
schäftigt habe. „Wir
unterstützen den An-
trag auch.“ Trettner
schränkte allerdings
ein, dass dies „mit
der derzeitigen Per-
sonalstruktur im
Umweltamt nicht zu
leisten ist.“ Auch die Vorgehens-
weise, mit kleinen Schritten die
Biodiversität zu verbessern, be-

deute für die Verwaltung zusätz-
liche Arbeit, das Personal dafür

steht im Moment
nicht zur Verfügung,
heißt es in der Vorla-
ge zur Gemeinderats-
sitzung. Annegret
Bartenbach, deren
Arbeit in Pleidels-
heim sehr geschätzt
wird, leitet das Um-
weltamt in Teilzeit.
„Ich bin sehr dafür,
das Umweltamt auf-
zustocken. Es ist
chronisch unterbe-
setzt, seit langem“,
sagte nicht nur Dieter
Rohr.
Hermann Höhne
(SPD) unterstützt den
Antrag zwar grund-

sätzlich. Er bezweifelt aber, dass
„mit vielen Leuten auch viel er-
reicht werden kann“. Höhne

wandte sich gegen kurzfristige
Aktionen und schlug stattdessen
eine professionelle Bestandsauf-
nahme und Analyse vor. Exper-
ten seien teuer und eine Be-
standsaufnahme kontraproduk-
tiv. „Dann geht ein Jahr rum. Wir
müssen jetzt etwas tun“, entgeg-
nete Staudenmaier. Reuther ging
es darum, die Bürger mitzuneh-
men. Ernst Speer (FWV) schlug
vor, das Thema zu vertagen, um
im Vorfeld abzuklären, wie groß
das Interesse der Bürger ist.

Bei zwei Enthaltungen stimmte
der Gemeinderat dann aber da-
für, das Projekt zu starten. Anvi-
siert ist eine Eröffnungsveran-
staltung im Herbst, um das The-
ma Biodiversität in die Bürger-
schaft zu tragen. Dann könne
man sich mit den Interessen-
gruppen zusammensetzen. Und
die Verwaltung wird auch ein
Personalkonzept vorlegen.

PLEIDELSHEIM
VON INGE HARTMANN

„Mit der derzeiti-
gen Personal-
struktur ist das
nicht zu leisten.“
Ralf Trettner
Bürgermeister

KURZ NOTIERT

Sommerfest der CDU-Senioren
Das Sommerfest der CDU-Senioren-
Union findet am Montag, 23. Juli, um
14 Uhr in der Schlosskelter Beihingen,
Ludwigsburger Straße 4 statt.
Die CDU-Abgeordneten des Land-
kreises Ludwigsburg nehmen am
Sommerfest teil, so die Veranstalter.
Der Freiberger Bürgermeister Dirk
Schaible hat ebenfalls sein Kommen
angekündigt. Das Sommerfest bietet
Gelegenheit zum politischen Gedan-
kenaustausch, aber auch einfach zur
geselligen Unterhaltung. Für das leib-
liche Wohl sowie musikalische Unter-
haltung ist ebenfalls gesorgt. (red)

REMSECK

Ortsjubiläum mit
buntem Umzug
und Straßenfest
Die erstmalige urkundliche Er-
wähnung von Neckarrems in ei-
ner Schenkungsurkunde des Rit-
ters Wolfrad von Rems an das
Kloster Salem aus dem Jahr 1268
ist ein willkommener Anlass, das
750. Ortsjubiläum zusammen mit
dem 45. Neckarremser Straßen-
fest am heutigen Samstag, 21. Juli,
und am morgigen Sonntag, 22. Ju-
li, zu feiern. 750 Jahre Neckarrems
werden mit einem Festzug gewür-
digt. Mit dabei sind Vereine und
Gruppen, aber auch die Schulen
und Kindertageseinrichtungen.
Drei Musikkapellen, historische
Fahrzeuge, die Freiwillige Feuer-
wehr, aber auch die Remsfischer
und weitere Gruppen wollen im
Festzug, der heute um 15.30 Uhr
startet dabei sein, bevor dann auf
dem Straßenfestgelände die Jubi-
läumstorte von Oberbürgermeis-
ter Dirk Schönberger angeschnit-
ten und verteilt wird.

Ein attraktives Programm mit
Bands auf drei Bühnen, mit
dem traditionellen Fischerste-
chen (15 Uhr) und einem wieder-
belebten Kübelesrennen (14 Uhr)
auf der Rems am Sonntagnach-
mittag zeigten, dass die 45. Aufla-
ge des Straßenfests keinesfalls in
die Mottenkiste gehöre, heißt es
in einer Pressemitteilung der
Stadtverwaltung. Viele weitere At-
traktionen unterhalten die Gäste,
so auch der beliebte Komiker Ge-
org Schweitzer, Tanzformationen,
aber auch Kinderschminken.

Auch das Haus am Remsufer
beteiligt sich am Jubiläum. Eine
Ausstellung mit Neckarremser
Bilder und eine Postkartenschau
bereichert das Programm, teilte
die Stadtverwaltung mit. (red)
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Auf den Spuren
von Robin Hood
Willkommen in Sherwood
Forest: Mehr als 100 Schü-
ler der Wilhelm-Keil-Schu-
le aus den Klassen fünf bis
zehn haben am Mittwoch-
und Donnerstagabend den
englischen Sagenklassiker
Robin Hood auf die Bühne
gebracht. Die beiden gut
besuchten Musicalauffüh-
rungen entstanden in einer
Kooperation mit der Ju-
gendmusikschule Rems-
eck. In verschiedenen
Gruppen – Theater, Kostü-
me, Kulissenbau, Chor und
Bläserklasse – bereiteten
die Schüler fast ein Jahr
lang ihre Auftritte vor. Und
der begeisterte Beifall der
Zuschauer zeigte, der Auf-
wand hat sich gelohnt.
(red) Foto: Oliver Bürkle

STADTRADELN

20
Teams aus Pleidelsheim beteili-
gen sich an der Aktion Stadtra-
deln. Ulrike Bender, OGL-Ge-
meinderätin, die die Pleidels-
heimer Beteiligung angestoßen
hatte, sagte in der Sitzung am
Donnerstagabend, dass die
Teams inzwischen 22 280 Kilo-
meter erradelt haben. Pleidels-
heim macht das erste Mal mit.
Die Aktion wird vom Klima-
Bündnis, dem nach eigenen
Angaben größten kommunalen
Netzwerk zum Schutz des
Weltklimas, koordiniert. Die
Aktion in Pleidelsheim endet
am heutigen Samstag, 21. Juli
mit der „Fini“-Tour, die zum Ha-
fenfest in Stuttgart-Untertürk-
heim führt. Start ist um 9 Uhr
an der Wiegehalle. (in)


